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1. Einleitung
Die Applikation OSS Reports besteht einerseits aus einer Java Class Library, welche generell für die Erstellung von Reports in tabellarischer und grafischer Form auf der Basis von Metadaten verwendet werden kann, und aus einer Web-Applikation für die Darstellung der Reports mittels eines Web-Browsers.
1.1. OSS Reports Framework
Das OSS Reports Framework besteht aus einer Java Class Library, welche Interfaces für die Erstellung und Verwaltung von Reports auf der Basis von Metadaten zur Verfügung stellt.

Das OSS Reports Framework verwendet folgende Libraries der OSS Base [1]:

· OSS Common Library

für die Verwaltung von Datenbankverbindungen.
· OSS Configuration Library
für die Verwaltung globaler Konfigurationsparameter.
· OSS Read Only Cache Library

für die Verwaltung und Darstellung der Reports in tabellarischer Form.
· OSS Table Data Export Library

für den Export von Reports in diverse Formate.
· OSS Charts Library

für die Darstellung der Reports in Diagrammen.
Weiters beinhaltet die Java Class Library eine Implementierung der einzelnen Interfaces bei der die Metadaten für die Erstellung der Reports in einer Datenbank gespeichert sind. Die hierfür verwendete Struktur der Tabellen wird im Folgenden beschrieben.

Die generellen Informationen über einen Report, wie beispielsweise der Name, die Gruppenzugehörigkeit, eine Beschreibung des Reports und das SQL Kommando für das Erstellen des Reports, werden in der Tabelle reports gespeichert.

Für jeden Report können Eingabefelder definiert werden, die in der Tabelle inputs beschrieben werden, wobei neben dem Namen des Eingabefeldes die Spalten idt_name (Input Data Type) und ipt_name (Input Presentation Type) den Typ des Eingabefeldes beschreiben. Es ist möglich, dass für einen Report keine Eingabefelder definiert sind. In diesem Fall wird die Erstellung des Reports sofort gestartet und das Ergebnis im Content-Bereich dargestellt. In diesem Fall wird kein Eingabebereich dargestellt. In der Tabelle input_properties können zusätzliche Eigenschaften von Eingabefeldern festgelegt werden.
Die Ausgabefelder eines Reports sind in der Tabelle outputs festgelegt. In dieser Tabelle ist beispielsweise die Bezeichnung der Ausgabespalte, die Reihenfolge der einzelnen Spalten, oder ob die Ausgabe nach einer bestimmten Spalte sortiert werden kann festgelegt. Weiters bestimmt die Spalte value_mask wie die von der Datenbank returnierten Werte für die Ausgabe formatiert werden sollen. In der Tabelle output_properties können zusätzliche Eigenschaften von Ausgabefeldern festgelegt werden.
Verschiedene weitere Hilfstabellen beschreiben beispielsweise die möglichen Datentypen für Eingabefelder (input_presentation_types, data_types), die möglichen Werte für die Anzeige von Auswahllisten (vlaue_lists), Angaben über die mögliche Sortierung von Ausgaben von Reports (orderings) und die Tabelle tabs, die für die Erstellung von Reports verwendet wird bei denen die Daten für einen Report aus mehreren Tabellen bezogen wird.

Die Tabellen input_validators, report_validators und validator_types werden für die Validierung von BenutzerInneneingaben bei der Erstellung von Reports verwendet.

Die einzelnen Report Gruppen werden in der Tabelle report_groups gespeichert. Alle Abfragen von Reports werden in der Tabelle report_logs gespeichert.

Die Tabellen report_views und report_view_nodes ermöglichen eine beliebige baumförmige Strukturierung von Reportgruppen und einzelnen Reports. Die definierten Baumstrukturen erscheinen in der grafischen Oberfläche im Menübereich. Die Report Views werden als Register im Menü registriert und die Report View Nodes beschreiben die Struktur innerhalb einzelner Report Views.
Die Metadaten für die Reports und die eigentlichen Daten, die für die Erstellung der Reports selbst verwendet werden, werden von zwei getrennten Datenquellen bezogen.
1.2. Web-Applikation

Das Web-Interface der Applikation dient zur Darstellung diverser Reports, die durch Abfragen einer Datenbank erzeugt werden. Die Web-Applikation basiert auf den J2EE Spezifikationen und wird als so genanntes Web Archive (WAR-File), welches eine auf dem Open Source Framework Struts [3] aufsetzende Webapplikation enthält, ausgeliefert.

Die Web-Applikation des OSS Reports Frameworks basiert auf der Web-Applikation des OSS User Administration Frameworks und ist nur gemeinsam mit dieser Web-Applikation verwendbar. Beispielsweise erfolgen die Verwaltung der BenutzerInnen, der Konfigurationsparameter und das komplette Session Management über diese Web-Applikation [2]. Für die BenutzerInnen des Web-GUIs ist diese Trennung in zwei Web-Applikationen nicht sichtbar. Es werden die Icons und Styles der Basisapplikation wieder verwendet.

Durch die Applikation OSS Reports werden im Menübereich durch Metadaten konfigurierbare Bereiche (Report Views) hinzugefügt. Standardmäßig gibt es die All Reports View. Diese View enthält im baumförmigen Menü alle vorhandenen Reportgruppen als Menüpunkte und diesen hierarchisch untergeordnet alle Reports der jeweiligen Gruppe. Weitere Report Views können in den Metadaten definiert werden. Die Struktur des entsprechenden baumförmigen Menüs wird ebenfalls in den Metadaten konfiguriert.

Nach Auswahl eines Reports im Menübaum wird rechts im Content-Bereich die Eingabemaske für diesen Report angezeigt, wobei zwischen einfachen (Basic) und allen zur Verfügung stehenden Filterkriterien (Advanced) ausgewählt werden kann. Die OSS Reports Plugin Architektur (siehe Abschnitt 1.3) ermöglicht das Hinzufügen zusätzlicher Registerkarten im Eingabebereich. Nach dem Ausfüllen der gewünschten Filterkriterien und dam Betätigen der Schaltfläche Search wird die Erstellung des Reports gestartet. Das Ergebnis wird unterhalb des Eingabebereichs in einer oder mehreren Registerkarten angezeigt. In der ersten Registerkarte Data wird das Ergebnis in tabellarischer Form dargestellt, wobei nur eine konfigurierbare Anzahl von Zeilen angezeigt wird. Bei einer größeren Ergebnismenge kann im Ergebnis geblättert werden. In allen weiteren Registerkarten wird optional das Ergebnis in grafischer Form dargestellt. Die Diagramme werden mit Hilfe des Charts Frameworks dargestellt.
Nach dem erfolgreichen Erstellen eines Reports stehen im Toolbar die Funktionen für das Exportieren, Drucken und das Versenden des Reports per E-Mail zur Verfügung. Weiters kann zu jedem Zeitpunkt eine kontextsensitive Hilfe aufgerufen werden.

Die Quick Values bieten der Benutzerin bzw. dem Benutzer die Möglichkeit, die in der Eingabemaske eines Reports eingegebenen Werte unter einem frei wählbaren Namen abzuspeichern. Diese Gruppe von Eingabewerten kann dann zu einem späteren Zeitpunkt in derselben Session oder in einer anderen Session wieder geladen werden. Der Wert eines Eingabefeldes wird dabei von dem im Input Value Set enthaltenen Wert überschrieben. Die Werte aller anderen Eingabefelder bleiben unverändert. Die abgespeicherten Input Value Sets können von allen anderen BenutzerInnen des Systems verwendet werden.
Grundsätzlich ist für die Verwendung der Applikation OSS Reports das Recht App_OSSReports notwendig. Der Zugriff auf die einzelnen Report Views wird durch den mit den einzelnen Report Views assoziierten Rechten gesteuert. Beispielsweise steuert das Recht App_Reg_OSSReports_AllReportsView den Zugriff auf die All Reports View. Innerhalb einer Report View wird der Zugriff auf die einzelnen Reports wiederum durch Zugriffsrechte auf Report Gruppen und auf die Reports selbst gesteuert, wobei das Zugriffsrecht auf eine Reportgruppe den Zugriff auf alle Reports in dieser Gruppe impliziert. Eine Report View auf die eine Benutzerin bzw. ein Benutzer kein Zugriffsrecht hat, erscheint auch nicht in der Auswahlliste im Menübereich der Applikation. Eine Reportgruppe bzw. ein Report auf die eine Benutzerin bzw. ein Benutzer kein Zugriffsrecht hat, erscheint auch nicht im baumförmigen Menü innerhalb einer Report View.
Die Metadaten für die Reports und die Reportquelldaten (CDRs) werden in einer ORACLE Datenbank gehalten. Die Clients greifen über HTTP oder HTTPS auf den Application Server, der die Applikationslogik beinhaltet, zu.

Die Kommunikation erfolgt dabei über die folgenden Protokolle:

· HTTP bzw. HTTPS zwischen den HTTP Clients und dem Application Server

· JDBC 2.0 zwischen dem Application Server und dem Datenbank Server (mit Oracle JDBC Treibern)
Als Applikationsserver wird ein JBoss Application Server Version 4.2.2.GA verwendet.

1.3. Plugin Architektur

Die OSS Reports Plugin Architektur ermöglicht anderen Komponenten die Funktionalität der Applikation zu erweitern und in den definierten Ablauf für die Verarbeitung eines Reports einzugreifen. Dazu muss die Komponente die Java Interfaces der OSS Reports Plugin Architektur implementieren und sich in der Konfiguration des OSS Reports Frameworks registrieren. Das OSS Reports Framework selbst implementiert mit einem Basis-Plugin die notwendigen Interfaces.

Ein Plugin kann in mehreren Phasen des Verarbeitungsvorgangs eines Reports eingreifen. Diese Phasen sind:

· Eingabephase

In der Eingabephase kann ein Plugin den Inhalt für ein oder mehrere Register im Eingabebereich liefern. Das Basis-Plugin liefert die Register Basic und Advanced und deren Inhalt.
· Pre process Phase

In dieser Phase kann ein Plugin auf Basis aller von der Benutzerin oder dem Benutzer eingegebenen Werte analysieren, ob die Eingaben korrekt sind und gegebenenfalls Fehlermeldungen generieren. Nur wenn alle Plugins keinen Fehler zurückgeliefert haben, dann wird die Verarbeitung des Reports fortgesetzt. Das Basis-Plugin validiert alle in den Registern Basic und Advanced eingegebenen Werte.
· Post process Phase

Diese Phase wird erreicht nachdem der Report mit den übergebenen Eingabeparametern verarbeitet wurde. Das Basis-Plugin setzt in dieser Phase keine Aktionen.
· Ausgabephase

In dieser Phase können die einzelnen Plugins sowohl die tabellarische als auch die grafische Ausgabe des Reports beeinflussen. In der tabellarischen Ausgabe kann ein Plugin die Darstellung einzelner Zellen (z.B.: Farbe, Font, usw.) beeinflussen. In der grafischen Ausgabe kann ein Plugin Marker zur Grafik hinzufügen. Das Basis-Plugin setzt in dieser Phase keine Aktionen.
Darüber hinaus definiert die Schnittstelle für OSS Reports Plugins Methoden für das Speichern und Laden von Input Value Sets (Quick Values).

Neben dem Basis-Plugin ist das OSS Threshold Plugin [9] eine weitere Anwendung für die Plugin Architektur.
1.4. System Reports

In der Report Gruppe Administration und damit in der All Reports View im Menüpunkt Administration stehen standardmäßig verschiedene System Reports zur Verfügung die im Folgenden beschrieben werden. Für den Zugriff auf die Gruppe Administration wird das Recht RGP_R_ADMIN für lesenden Zugriff bzw. das Recht RGP_F_ADMIN für den Vollzugriff benötigt.
1.4.1. User Activity
Alle Abfragen von Reports werden in der Datenbank in einer eigenen Tabelle gespeichert. Dieser Report ermöglicht die Abfrage dieser Tabelle und zeigt somit welche Benutzerin bzw. welcher Benutzer zu welchem Zeitpunkt welche Abfrage durchgeführt hat. Dieser Report bietet also eine History über die Abfragen von allen Reports aller BenutzerInnen. Für den Zugriff auf den User Activity Report wird das Recht REP_R_reportlogs für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_reportlogs für den Vollzugriff benötigt.

Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:

· Username
Type: VALUE (CHAR); Optional
Der Name (Login-Name) der Benutzerin bzw. des Benutzers, der die Abfrage durchgeführt hat.
· Report
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Der angezeigte Name des abgefragten Reports. Dies ist der Anzeigename des Simple bzw. des Input Reports.
· Report Version
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Der Anzeigename des tatsächlich aufgerufenen Output Reports.
· Trouble Ticket
Type: VALUE (CHAR); Optional
Die bei der Abfrage des Reports angegebene Nummer eines Trouble Tickets oder sonstige Referenznummer.
· SQL Request
Type: VALUE (CHAR); Optional
Der komplette SQL Befehl, der für die Abfrage des Reports zur Datenbank gesendet wurde.
· Time Range
Type: RANGE (DATE); zwingend erforderlich; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum innerhalb dessen der Report abgefragt wurde.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:

· Username: Der Name (Login-Name) der Benutzerin bzw. des Benutzers, der die Abfrage durchgeführt hat.
· Report: Der angezeigte Name des abgefragten Reports. Dies ist der Anzeigename des Simple bzw. des Input Reports.
· Report Version: Der Anzeigename des tatsächlich aufgerufenen Output Reports.
· Start Date/Time: Das Datum und die Uhrzeit zu der die Abfrage des Reports gestartet wurde.
· End Date/Time: Das Datum und die Uhrzeit zu der die Abfrage des Reports beendet wurde. Diese Spalte beinhaltet nur dann einen Wert, wenn die Abfrage des Reports geendet hat (der Report ist nicht im Status running).
· Duration: Die Verarbeitungszeit des Reports in Sekunden. Diese Zeit beinhaltet sowohl die Verarbeitungszeit in der Datenbank als auch im Applikationsserver. Wenn die Abfrage des Reports noch läuft (der Report ist im Status running), dann wird in dieser Spalte der Wert 0 angezeigt.
· Status: Der Status des Reports. Mögliche Werte sind running, completed, cancelled und error.
· Trouble Ticket: Die Nummer des Trouble Tickets oder eine Referenznummer.
· SQL Request: Der komplette SQL Befehl, der für die Abfrage des Reports zur Datenbank gesendet wurde.
1.4.2. System Usage Overview

Dieser Report zeigt wie viele BenutzerInnen das Gesamtsystem oder die Reports einzelner Reportgruppen im Laufe der Zeit verwendet haben. Für den Zugriff auf den System Usage Overview Report wird das Recht REP_R_SysUsageOverview für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_SysUsageOverview für den Vollzugriff benötigt.
Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:

· Time Range
Type: RANGE (DATE); zwingend erforderlich; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum für den die Systemnutzung angezeigt werden soll.
· Time Aggregation
Type: VALUE_EQ (CHAR); zwingend erforderlich; Value List verfügbar
Der Zeiteinheit für welche die vorhandenen Daten aggregiert werden sollen (pro Tag, pro Woche oder pro Monat).
· Report Group Code Name
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht die Nutzung des Systems nur für eine bestimmte Reportgruppe anzuzeigen. Es muss der intern verwendete Name der Reportgruppe angegeben werden (z.B.: ADMIN).
· Report Group Display Name
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht die Nutzung des Systems nur für eine bestimmte Reportgruppe anzuzeigen. Es muss der Name der entsprechenden Reportgruppe angegeben werden wie er in der grafischen Oberfläche in der Report View All Reports View angegeben ist (z.B.: Administration).

· Group Queries
Type: VALUE (NUMBER); Optional
Die Anzahl von Reportabfragen für eine Reportgruppe im angegebenen Zeitraum. Setzt man dieses Eingabefeld beispielsweise auf > 200, dann werden nur jene Reportgruppen angezeigt in denen im angegebenen Zeitraum mehr als 200 Abfragen stattgefunden haben. Setzt man dieses Eingabefeld aber beispielsweise auf != 0, dann werden nur Reportgruppen angezeigt in denen im angegebenen Zeitraum überhaupt Aktivität stattgefunden hat.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:

· Time Span: Der Zeitraum für den die Systemnutzung angezeigt wird.
· Time Stamp: Der Beginn des Zeitraums für den die Systemnutzung angezeigt wird.
· Total Queries: Die Gesamtanzahl von Reportabfragen im angegebenen Zeitraum.
· Total Active Users: Die Gesamtanzahl von unterschiedlichen BenutzerInnen, die in diesem Zeitraum zumindest eine Abfrage eines Reports gestartet haben.
· Report Group: Eine Reportgruppe für die in der nächsten Spalte angegebene Anzahl von in diesem Zeitraum aktiven BenutzerInnen.
· Group Queries: Die Anzahl von Reportabfragen für eine Reportgruppe im angegebenen Zeitraum.
· Active Group Users: Die Anzahl von unterschiedlichen BenutzerInnen, die in diesem Zeitraum zumindest eine Abfrage eines Reports für die angegebene Reportgruppe gestartet haben.
· Details: Diese Verknüpfung ermöglicht eine detaillierte Anzeige der Reportabfragen und aktiven BenutzerInnen für die angegebene Reportgruppe im angegebenen Zeitraum.
1.4.3. System Usage Details
Dieser Report zeigt wie oft und von welchen BenutzerInnen ein bestimmter Report im Laufe Zeit verwendet wurde. Für den Zugriff auf den System Usage Details Report wird das Recht REP_R_SysUsageDetails für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_SysUsageDetails für den Vollzugriff benötigt.
Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:

· Time Range
Type: RANGE (DATE); zwingend erforderlich; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum für den die Verwendung der Reports angezeigt werden soll.
· Time Aggregation
Type: VALUE_EQ (CHAR); zwingend erforderlich; Value List verfügbar
Der Zeiteinheit für welche die vorhandenen Daten aggregiert werden sollen (pro Tag, pro Woche oder pro Monat).
· User Name
Type: VALUE (CHAR); Optional
Wenn die Verwendung der Reports nur für eine bestimmte Benutzerin bzw. einen bestimmten Benutzer angezeigt werden soll, dann kann in diesem Eingabefeld der Name der Benutzerin bzw. des Benutzers (Login-Name) angegeben werden.
· Report Group Code Name
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht die Nutzung des Systems nur für eine bestimmte Reportgruppe anzuzeigen. Es muss der intern verwendete Name der Reportgruppe angegeben werden (z.B.: ADMIN).

· Report Group Display Name
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht die Nutzung des Systems nur für eine bestimmte Reportgruppe anzuzeigen. Es muss der Name der entsprechenden Reportgruppe angegeben werden wie er in der grafischen Oberfläche in der Report View All Reports View angegeben ist (z.B.: Administration).

· Report Code Name
Type: VALUE (CHAR); Optional
Wenn die Verwendung der Reports nur für einen bestimmten Report angezeigt werden soll, dann kann in diesem Eingabefeld der Name des Reports angegeben werden. Es muss die systemintern verwendete Bezeichnung des Reports (Simple oder Input Report) angegeben werden (z.B.: report11).
· Report Display Name
Type: VALUE (CHAR); Optional
Wenn die Verwendung der Reports nur für einen bestimmten Report angezeigt werden soll, dann kann in diesem Eingabefeld der Name des Reports angegeben werden. Es muss die im GUI verwendete Bezeichnung des Reports (Simple oder Input Report) angegeben werden (z.B.: MSC Traffic Analysis).
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
· Output Type
Type: RADIO_BUTTON (CHAR); mögliche Werte „Aggregated information“ und „Specific report versions“; zwingend erforderlich
Ermöglicht die Auswahl zwischen einer aggregierten (nur eine Zeile für alle Output Reports, die von demselben Input Report kommen) oder einer ausführlichen Darstellung (separate Zeilen für jeden Output Report).
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:

· Time Span: Der Zeitraum für den die Systemnutzung angezeigt wird.
· Time Stamp: Der Beginn des Zeitraums für den die Systemnutzung angezeigt wird.
· Report Group: Die Reportgruppe welcher der in den folgenden Spalten angegebene Report angehört.
· Group Queries: Die Gesamtanzahl von Abfragen von Reports der angegebenen Gruppe im angegebenen Zeitraum.
· Active Group Users: Die Anzahl von unterschiedlichen BenutzerInnen (basierend am Login-Namen), die zumindest einen Report der angegebenen Reportgruppe im angegebenen Zeitraum abgefragt haben.
· Report Display Name: Die im GUI verwendete Bezeichnung des Reports, für den die Anzahl der Abfragen und aktiven BenutzerInnen im angegebenen Zeitraum angegeben wird. Der angezeigte Wert ist gleichzeitig eine Verknüpfung zur aggregierten oder ausführlichen Darstellung, je nachdem welche der beiden Darstellungen gerade angezeigt wird. Die aggregierte Darstellung ist mit der ausführlichen verknüpft und umgekehrt.
· Report Version Display Name: Die im GUI verwendete Bezeichnung des tatsächlich aufgerufenen Output Reports, für den die Anzahl der Abfragen und aktiven BenutzerInnen im angegebenen Zeitraum angegeben wird. Diese Spalte wird nur angezeigt, wenn für den Eingabeparameter Output Type der Wert „Specific report versions“ ausgewählt wurde.
· Queries: Die Gesamtanzahl von Abfragen des Reports im angegebenen Zeitraum. 

· Active Users: Die Anzahl der unterschiedlichen BenutzerInnen (basierend am Login-Namen), die den angegebenen Report zumindest einmal im angegebenen Zeitraum abgefragt haben.
· Details: Diese Verknüpfung ermöglicht eine detaillierte Anzeige der BenutzerInnen und der Abfragen des angegebenen Reports im angegebenen Zeitraum.
1.4.4. Running Queries

Dieser Report zeigt alle momentan aktiven Datenbankabfragen. Diese beinhalten auch die vom Web-GUI gestarteten Abfragen. Für den Zugriff auf den Running Queries Report wird das Recht REP_R_RunningQueries für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_RunningQueries für den Vollzugriff benötigt.
Bemerkung: Die Funktion dieses Reports ist nur dann sichergestellt, wenn datenbankseitig die Applikation OSS DataXtender ab der Version 1.0.0.0 installiert ist [8]. Nur in diesem Fall stehen die entsprechenden Datenbank-Views und Berechtigungen zur Verfügung. Ist dies nicht der Fall, so muss dieser Report nach der Installation manuell aus den Report-Metadaten entfernt werden (siehe Abschnitt 7.4).

Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:

· Web User
Type: VALUE (CHAR); Optional
Der Name der Benutzerin bzw. des Benutzers des Web-GUIs (Login-Name), die bzw. der die Abfrage gestartet hat.
· DB User
Type: VALUE (CHAR); Optional; Value List verfügbar
Der intern verwendete Datenbank-User unter dem die Abfrage läuft.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:

· Start Date/Time: Das Datum und die Uhrzeit zu der die Abfrage gestartet wurde. Für diese Spalte steht nur dann ein Wert zur Verfügung, wenn die Abfrage vom Web-GUI aus gestartet wurde. In allen anderen Fällen wird der Wert n/a angegeben.
· Web User: Der Name der Benutzerin bzw. des Benutzers des Web-GUIs (Login-Name), die bzw. der die Abfrage gestartet hat. Für diese Spalte steht nur dann ein Wert zur Verfügung, wenn die Abfrage vom Web-GUI aus gestartet wurde. In allen anderen Fällen wird der Wert n/a angegeben.
· DB User: Der intern verwendete Datenbank-User unter dem die Abfrage läuft.
· Session ID: Die Identifikationsnummer der Datenbank-Session (SID).
· Serial Number: Ein Zähler (SERIAL#), der immer dann erhöht wird, wenn eine bestimmte SID von einer anderen Datenbank-Session wieder verwendet wird (wenn eine Session beendet wurde und eine andere Session gestartet wird und die Benutzerin bzw. der Benutzer dieselbe SID verwendet).
· Statement: Die SQL Abfrage, die zur Datenbank gesendet wurde.
· Parallelism: Der Grad an Parallelität, der vom Datenbankserver zum Ausführen dieser Abfrage verwendet wird.
1.5. Dataload Cycles Overview
Dieser Report zeigt eine Liste der Ladungszyklen der Daten über die Zeit. Für die einzelnen Ladungszyklen werden die verschiedensten Informationen wie der Startzeitpunkt, der Endzeitpunkt, die Anzahl der verarbeiteten Dateien, usw. Für den Zugriff auf den Dataload Cycles Overview Report wird das Recht REP_R_Dataload_cycles_overview für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_Dataload_cycles_overview für den Vollzugriff benötigt.
Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:

· Cycle start time
Type: RANGE (DATE); optional; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum für den die Ladungszyklen angezeigt werden sollen. Der angegebene Zeitraum bezieht sich auf den Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle Id
Type: VALUE (NUMBER); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Id des Ladungszyklus einzuschränken.
· Log message level
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Dringlichkeitsstufe der Log-Meldungen einzuschränken. Die verfügbaren Dringlichkeitsstufen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:
· Cycle Id: Die eine eindeutige Identifikationsnummer eines Ladungszyklus.
· Cycle start time: Der Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle end time: Der Endzeitpunkt des Ladungszyklus.
· First file Id: Die Id der ersten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Last file Id: Die Id der letzten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Message level: Die Dringlichkeitsstufe der Log-Meldung.
· Total size: Die Summe der Anzahl der Bytes aller Dateien, die in dem Ladezyklus verarbeitet wurden.
· Time elapsed: Die gesamte Dauer des Ladungszyklus in Sekunden.
· Files processed: Die Anzahl der verarbeiteten Dateien in dem Ladungszyklus.
· Rows processed: Die Anzahl der verarbeiteten Zeilen, falls vorhanden, in dem Ladungszyklus.
· Covered 1-hour periods: Die Anzahl der 1-stündigen Zeitperioden während Datenfiles in diesem Ladungszyklus verarbeitet wurden.
· Details: Eine Verknüpfung zu einer detaillierteren Ansicht des Ladungszyklus im Report Dataload Stars Overview.
1.6. Dataload Stars Overview
Dieser Report zeigt die Details eines Ladungszyklus. Im Besonderen zeigt dieser Report wie das Star-Schema befüllt wurde indem die Anzahl der verarbeiteten Dateien, der Startzeitpunkt und der Endzeitpunkt von Ladeprozeduren, usw. für die einzelnen Ladungszyklen gezeigt werden. Für den Zugriff auf den Dataload Stars Overview Report wird das Recht REP_R_Dataload_stars_overview für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_Dataload_stars_overview für den Vollzugriff benötigt.
Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:
· Cycle start time
Type: RANGE (DATE); optional; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum für den die Ladungszyklen angezeigt werden sollen. Der angegebene Zeitraum bezieht sich auf den Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle Id
Type: VALUE (NUMBER); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Id des Ladungszyklus einzuschränken.
· Log message level
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Dringlichkeitsstufe der Log-Meldungen einzuschränken. Die verfügbaren Dringlichkeitsstufen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Module name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Lademoduls, welches den Ladevorgang durchgeführt hat, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Lademodulen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Star name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Star-Schemas, welches geladen wurde, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Star-Schemata können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Package name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Softwarepakets, welches den Ladevorgang durchgeführt hat, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Softwarepaketen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:
· Cycle Id: Die eine eindeutige Identifikationsnummer eines Ladungszyklus.
· Cycle start time: Der Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle end time: Der Endzeitpunkt des Ladungszyklus.
· First file Id: Die Id der ersten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Last file Id: Die Id der letzten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Message level: Die Dringlichkeitsstufe der Log-Meldung.

· Start time: Der Startzeitpunkt eines individuellen Ladevorgangs in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· End time: Der Endzeitpunkt eines individuellen Ladevorgangs in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Module name: Der Name des Lademoduls, welches für den Ladevorgang verwendet wurde, in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Star name: Der Name des Star-Schemas, welches geladen wurde.

· Package name: Der Name des Softwarepakets, welches für den Ladevorgang verwendet wurde.

· Total size: Die Summe der Anzahl der Bytes aller Dateien, die in dem Ladezyklus verarbeitet wurden.
· Time elapsed: Die gesamte Dauer des Ladungszyklus in Sekunden.
· Files processed: Die Anzahl der verarbeiteten Dateien in dem Ladungszyklus.
· Rows processed: Die Anzahl der verarbeiteten Zeilen, falls vorhanden, in dem Ladungszyklus.
· Covered 1-hour periods: Die Anzahl der 1-stündigen Zeitperioden während Datenfiles in diesem Ladungszyklus verarbeitet wurden.
· Details: Eine Verknüpfung zu einer detaillierteren Ansicht des Ladungszyklus im Report Dataload Stars Details.
1.7. Dataload Stars Details
Dieser Report erlaubt die genaue Analyse des Ladevorgangs eines Star-Schemas. Im Besonderen zeigt dieser Report den Ablauf der einzelnen Ladeprozeduren, die zum Befüllen des Star-Schemas abgelaufen sind. Die angezeigten Informationen umfassen beispielsweise die Anzahl der verarbeiteten Dateien, den Startzeitpunkt und den Endzeitpunkt von Ladeprozeduren, usw. Für den Zugriff auf den Dataload Stars Overview Report wird das Recht REP_R_Dataload_stars_details für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_Dataload_stars_details für den Vollzugriff benötigt.
Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:
· Cycle start time
Type: RANGE (DATE); optional; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum für den die Ladungszyklen angezeigt werden sollen. Der angegebene Zeitraum bezieht sich auf den Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle Id
Type: VALUE (NUMBER); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Id des Ladungszyklus einzuschränken.
· Log message level
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Dringlichkeitsstufe der Log-Meldungen einzuschränken. Die verfügbaren Dringlichkeitsstufen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Module name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Lademoduls, welches den Ladevorgang durchgeführt hat, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Lademodulen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Star name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Star-Schemas, welches geladen wurde, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Star-Schemata können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Package name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Softwarepakets, welches den Ladevorgang durchgeführt hat, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Softwarepaketen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Group name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Aktivitätsgruppe der aktuellen Prozedur einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Aktivitätsgruppen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Area name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen eines Aktivitätsbereichs der aktuellen Prozedur einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Aktivitätsbereichen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Activity name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Aktivität der aktuellen Prozedur einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Aktivitäten können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Procedure name
Type: VALUE (CHAR); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Prozedur einzuschränken.
· Table name
Type: VALUE (CHAR); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Tabelle, welche von der aktuellen Prozedur behandelt wurde, einzuschränken.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:
· Cycle Id: Die eine eindeutige Identifikationsnummer eines Ladungszyklus.
· Cycle start time: Der Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle end time: Der Endzeitpunkt des Ladungszyklus.
· First file Id: Die Id der ersten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Last file Id: Die Id der letzten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Message level: Die Dringlichkeitsstufe der Log-Meldung.

· Start time: Der Startzeitpunkt einer individuellen Prozedur in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· End time: Der Endzeitpunkt einer individuellen Prozedur in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Module name: Der Name des Lademoduls der Prozedur, welche für den Ladevorgang verwendet wurde, in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Star name: Der Name des Star-Schemas, welches geladen wurde.

· Package name: Der Name des Softwarepakets in dem die aktuelle Prozedur enthalten ist.

· Group name: Der Name der Aktivitätsgruppe in Bezug auf die aktuelle Prozedur.

· Area name: Der Name des Aktivitätsbereichs in Bezug auf die aktuelle Prozedur.

· Activity name: Der Name der Aktivität der aktuellen Prozedur.

· Procedure name: Der Name der Prozedur in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Table name: Der Name der Tabelle, die von der aktuellen Prozedur behandelt wurde, falls vorhanden.

· Total size: Die Summe der Anzahl der Bytes aller Dateien, die in dem Ladezyklus verarbeitet wurden.
· Time elapsed: Die gesamte Dauer des Ladungszyklus in Sekunden.
· Files processed: Die Anzahl der verarbeiteten Dateien in dem Ladungszyklus.
· Rows processed: Die Anzahl der verarbeiteten Zeilen, falls vorhanden, in dem Ladungszyklus.
· Covered 1-hour periods: Die Anzahl der 1-stündigen Zeitperioden während Datenfiles in diesem Ladungszyklus verarbeitet wurden.
1.8. Dataload Error
Dieser Report ermöglicht die Analyse aller während eines Ladevorgangs aufgetretener Fehler. Der Report zeigt die aufgetretenen Fehlermeldungen in Verbindung mit den Namen der Prozedur in denen der Fehler aufgetreten ist, die Anzahl der verarbeiteten Dateien, den Startzeitpunkt und den Endzeitpunkt von Ladeprozeduren, usw. Für den Zugriff auf den Dataload Error Report wird das Recht REP_R_Dataload_errors für lesenden Zugriff bzw. das Recht REP_F_Dataload_errors für den Vollzugriff benötigt.
Für diesen Report stehen folgende Eingabeparameter zur Verfügung:
· Cycle start time
Type: RANGE (DATE); optional; Value List verfügbar; Format: dd.MM.yyyy HH:mm:ss
Der Zeitraum für den die Ladungszyklen angezeigt werden sollen. Der angegebene Zeitraum bezieht sich auf den Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· Cycle Id
Type: VALUE (NUMBER); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf eine bestimmte Id des Ladungszyklus einzuschränken.
· Module name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Lademoduls, welches den Ladevorgang durchgeführt hat, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Lademodulen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Package name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen des Softwarepakets, welches den Ladevorgang durchgeführt hat, einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Softwarepaketen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Group name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Aktivitätsgruppe der aktuellen Prozedur einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Aktivitätsgruppen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Area name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen eines Aktivitätsbereichs der aktuellen Prozedur einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Aktivitätsbereichen können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Activity name
Type: VALUE (CHAR); optional; Value List verfügbar
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Aktivität der aktuellen Prozedur einzuschränken. Die verfügbaren Namen von Aktivitäten können einer Auswahlliste entnommen werden.
· Procedure name
Type: VALUE (CHAR); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Prozedur einzuschränken.
· Table name
Type: VALUE (CHAR); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf einen bestimmten Namen einer Tabelle, welche von der aktuellen Prozedur behandelt wurde, einzuschränken.
· Message
Type: VALUE (CHAR); optional
Dieser Eingabeparameter ermöglicht den Report auf den Inhalt der Fehlermeldung selbst einzuschränken.
· Sort
Type: ORDER (CHAR); zwingend erforderlich
Die Art in der die ausgegebenen Daten anfangs sortiert werden sollen.
Das Ergebnis des Reports wird in Form einer Liste angezeigt. Diese Liste besteht aus folgenden Spalten:
· Cycle Id: Die eine eindeutige Identifikationsnummer eines Ladungszyklus.
· Cycle start time: Der Startzeitpunkt des Ladungszyklus.
· First file Id: Die Id der ersten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Last file Id: Die Id der letzten Datei die in dem Ladungszyklus verarbeitet wurde.
· Message date: Das Datum und die Uhrzeit zu der die Fehlermeldung generiert wurde.
· Message text: Der Text der Fehlermeldung selbst.
· Module name: Der Name des Lademoduls der Prozedur, welche für den Ladevorgang verwendet wurde, in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Package name: Der Name des Softwarepakets in dem die aktuelle Prozedur enthalten ist.

· Group name: Der Name der Aktivitätsgruppe in Bezug auf die aktuelle Prozedur.

· Area name: Der Name des Aktivitätsbereichs in Bezug auf die aktuelle Prozedur.

· Activity name: Der Name der Aktivität der aktuellen Prozedur.

· Procedure name: Der Name der Prozedur in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Table name: Der Name der Tabelle, die von der aktuellen Prozedur behandelt wurde, falls vorhanden.

· Start time: Der Startzeitpunkt einer individuellen Prozedur in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· End time: Der Endzeitpunkt einer individuellen Prozedur in Bezug auf den aktuellen Datensatz.

· Time elapsed: Die gesamte Laufzeit der Prozedur in Sekunden.
· Total size: Die Summe der Anzahl der Bytes aller Dateien, die in dem Ladezyklus verarbeitet wurden.
· Files processed: Die Anzahl der verarbeiteten Dateien in dem Ladungszyklus.
· Covered 1-hour periods: Die Anzahl der 1-stündigen Zeitperioden während Datenfiles in diesem Ladungszyklus verarbeitet wurden.
1.9. Export von Reports

Mit Hilfe der OSS Table Data Export Library der OSS Base besteht die Möglichkeit, Reports in unterschiedliche Formate zu exportieren.

Für den automatischen Export von bestimmten Reports und den dazugehörigen Grafiken können zeitgesteuerte Jobs verwendet werden. Dafür wird das Open Source Produkt Quartz – Enterprise Job Scheduler von Opensymphony eingesetzt [4].

Dafür muss der Quartz Scheduler wird beim Initialisierungsprozess einer Web-Applikation gestartet werden. Dabei werden die auszuführenden Jobs von einer Konfigurationsdatei quartz-jobs.xml ausgelesen und in der Datenbank gespeichert. Die Konfigurationsdatei beinhaltet eine Liste von Jobs, deren Parameter und die Information für den Scheduler, zu welchem Zeitpunkt bzw. in welchen Intervallen die einzelnen Jobs gestartet werden sollen (Trigger). Die für einen Job angegebenen Parameter werden, wenn der Job gestartet wird, vom Scheduler in Form einer so genannten Job Data Map an den Job übergeben.

Der Quartz Scheduler verwendet für das Ablegen der geplanten Jobs mehrere Tabellen in der Datenbank, deren Namen alle mit dem Präfix QRTZ_ beginnen. Der Quartz Scheduler greift auf diese Tabellen über die Datenquellen jdbc/Quartz und jdbc/QuartzNoTX zu. Das Abspeichern der geplanten Jobs in der Datenbank bringt folgenden Vorteil: Wenn der Application Server und damit der Quartz Scheduler zu einem Zeitpunkt zu dem ein Job gestartet werden sollte nicht läuft, so wird dieser Job gestartet sobald der Quartz Scheduler initialisiert wird. Es werden also alle „versäumten“ Jobs nachgeholt.

1.10. Direkter Zugriff zu den Records

Manche Reports geben die Möglichkeit, direkt auf die den geladenen Daten zugrunde liegenden Records zuzugreifen. Der Zugriff erfolgt dabei über die JDBC Schnittstelle zur Datenbank. Die Datenbank stellt dafür eine SQL Stored Procedure zu Verfügung.

Diese Funktion ist Teil des admin_lib Datenbank Packages mit der Bezeichnung dxt_admin_lib.get_record_from_file. Diese Funktion hat zwei Eingabeparameter:
1. filePath
Dieser String gibt den Pfad zur Record-Datei an.
2. byteAddress
Dieser String gibt die Position des Datensatzes in der Datei an.

Als Ergebnis wird ein CLOB zurückgeliefert der den gewünschten Datensatz beinhaltet.

2. Voraussetzungen
Im Folgenden werden die Vorraussetzungen für die Verwendung der Applikation OSS Reports zusammengefasst.
2.1. Hardware
Folgende Plattformen werden zurzeit unterstützt:

· Red Hat Enterprise Linux ES Release 3 und 4

· SunOS 5.9 und 5.10

An die Hardware werden folgende minimale Anforderungen gestellt:
· Pentium 450 MHz (32-Bit) CPU

· 512 MB Arbeitsspeicher

· 700 MB Festplattenkapazität
· 1,5 GB Swap Space
· LAN ADAPTER 10/100 MBit

2.2. Basis Software

Für den Einsatz der Web-Applikation ist folgende Basissoftware notwendig:

· JBoss Application Server Version 4.2.2.GA
2.3. KCC-Applikationen

Folgende Applikationen sind eine Vorraussetzung für den Einsatz der Applikation OSS Reports:
	Applikation
	Version

	KCC OSS Base
	3.3.x.x

	OSS User Administration
	3.2.x.x

	OSS DataXtender
	1.0.x.x


Bemerkung: Die Applikation OSS DataXtender [8] ist nur dann notwendig, wenn der Running Queries Report zum Einsatz kommen soll (siehe Abschnitt 1.3.4). Die Abhängigkeit zu dieser Applikation wird bei der Installation nicht geprüft (siehe Abschnitt 7.4).

2.4. Netzwerk

Zwischen dem Host auf dem der JBoss Application Server läuft und dem Datenbankserver muss eine LAN-Verbindung bestehen.

2.5. Anforderungen an den User

2.5.1. Installation

Der User muss für den Installationsprozess auf Windows Systemen über Administratorrechte und auf UNIX Systemen über root-Berechtigung verfügen.

Für den Zugriff auf die Datenbank muss ein entsprechender Datenbank-User (z.B.: gui_user) zur Verfügung stehen [8].
Für die manuelle Erteilung von Zugriffsrechten für den GUI User benötigt man den Datenbank-User sys (siehe Abschnitt 7.4).

2.5.2. Administration

Für die Administration des JBoss Application Servers aus der UNIX Kommandozeile (starten, stoppen, usw.) benötigt man den User jboss.

2.5.3. Web Interface

Für die Verwendung des Web-Interfaces benötigt man die in der OSS User Administration eingerichteten BenutzerInnen.

2.5.4. Client Software

Um auf das Web-Interface der Applikation zugreifen zu können, wird lediglich eine Webbrowser benötigt. Es muss kein eigener Client installiert werden.

Folgende Webbrowser werden unterstützt:
· Internet Explorer ab Version 6.0

· Mozilla Firefox ab Version 1.0

· Mozilla ab Version 1.7.3

3. Systemumgebung
3.1. System-Ressourcen

Folgende Systemressourcen werden von der Web-Applikation in Anspruch genommen:

3.1.1. Speicher
Der von der Web-Applikation in Anspruch genommene Speicher ist im Wesentlichen vom Speicherbedarf des JBoss Application Servers und dessen Management Prozesse abhängig.

	Prozess
	Durchschnittlicher Speicherbedarf in MB

	JBoss Application Server
	180

	HTTP Server (optional)
	20


Bemerkungen:

Es laufen mehrere HTTP Server Prozesse auf einem System, wobei pro Clientverbindung ein weiterer Prozess gestartet wird.

3.1.2. Platten-Speicher

Folgender Plattenplatz wird von den einzelnen Komponenten benötigt:

	Komponente
	Plattenplatz in MB

	Installationsverzeichnis
	110

	Ausgebrachtes EAR
	21

	JBoss Instanz nach dem Einspielen der Applikation
	54

	Log-Dateien
	5

	Gesamte JBoss Application Server Installation
	190


Bemerkungen:

Der Speicherbedarf der Log-Dateien ist von der Konfiguration abhängig (siehe Abschnitt 3.5.3).
Der für die gesamte JBoss Application Server Installation angegebene Plattenplatz beinhaltet den benötigten Plattenplatz der in obiger Tabelle angegebenen Komponenten.

3.1.3. System Parameter

Es sind keine speziellen Systemparameter erforderlich

3.2. Umgebungsvariablen
Folgende Umgebungsvariablen müssen gesetzt sein:

	Umgebungsvariable
	Wert

	JAVA_HOME
	Das Installationsverzeichnis des JDK.
Beispiel: /opt/java/jdk1.5.0_14

	JBOSS_HOME
	Das Installationsverzeichnis des JBoss AS.
Beispiel: /opt/jboss

	PATH
	$JAVA_HOME\bin muss zum Pfad hinzugefügt werden.


3.3. Aliases
Keine.
3.4. Applikationsspezifische Verzeichnisse

Das Installationsverzeichnis von OSS Reports enthält folgende Unterverzeichnisse:
· db
Enthält alle Datenbank-Scripts für die Erstellung der Metadaten. Diese Scripts werden während des Installationsprozesses abgearbeitet.
· doc
Dokumentation der einzelnen Komponenten.
· images
Bilddateien von OSS Reports.
· lib
Die OSS Reports Library, die WAR-Datei der Web-Applikation und Konfigurationsdateien.
· log
Log-Dateien die während des Installationsvorganges und während der Laufzeit der Web-Applikation entstehen.
· UninstallerData
Sämtliche Informationen für den InstallAnywhere Uninstaller und den Uninstaller von OSS Reports.
3.5. Applikationsspezifische Dateien

OSS Reports verwendet folgende applikationsspezifische Dateien:
3.5.1. Executables
Keine.
3.5.2. Scripts
Keine.
3.5.3. Web-Archive

Verzeichnis lib:

· ossreports.war
Die komplette Web-Applikation als Web Archive.
3.5.4. Konfigurationsdateien

Verzeichnis lib:

· kapschproperties.xml
Beinhaltet die allgemeine Konfiguration (Datenquellen, verwendete Java-Implementierungen, usw.) für das OSS Reports Framework.

· ossreports_log4j.properties
Die Konfigurationsdatei für das Logging mit der Log4j Library.

3.5.5. Log-Files

Folgende Log-Dateien sind für die Web-Applikation relevant:
Verzeichnis log:

· OSSReportsApplication.log
Die zentrale Log-Datei der OSS Reports Library und der Web-Applikation. Diese Datei wird beim erreichen der konfigurierten maximalen Größe von 5 MB unter dem Namen OSSReportsApplication.log.<n> gespeichert, wobei n eine fortlaufende Nummer von 1 bis 100 ist. Es werden maximal 100 Backups der Datei verwaltet. Somit ist es möglich auch weiter zurückliegende Probleme nachträglich zu analysieren.
Verzeichnis $JBOSS_HOME/server/<Jboss Instanz>/log:

· OSSApplications.log
Die zentrale Log-Datei aller OSS Web-Applikationen. Diese Datei wird beim erreichen der konfigurierten maximalen Größe von 5 MB unter dem Namen OSSApplications.log.<n> gespeichert, wobei n eine fortlaufende Nummer von 1 bis 100 ist. Es werden maximal 100 Backups der Datei verwaltet. Somit ist es möglich auch weiter zurückliegende Probleme nachträglich zu analysieren.
· server.log
Die zentrale Log-Datei des Applikationsservers.
3.6. Applikationsspezifische Dateien nach dem Deployment

Die Applikation wird gemeinsam mit allen benötigten Libraries und Konfigurationsdateien in einem Enterprise Archiv (EAR) auf dem Applikationsserver eingespielt. Der Name des Archives ist per Default „ossApplications.ear“. Es wird ein so genanntes „exploded deployment“ verwendet, d.h. das EAR wird in entpackter Form als Verzeichnis im frei wählbaren Deployment-Verzeichnis“ erstellt. 
Im Deployment-Verzeichnis dürfen sich nur Dateien und Verzeichnissse befinden die in die erzeugte Serverinstanz eingespielt werden sollen!

Hier ein Überblick über die Struktur des erzeugten EAR Verzeichnisses:

<Deployment Verzeichnis>

  |

ossApplications.ear

  |-- lib   Gemeinsame Libraries, alle JAR's aus ossbase/lib u. ossuseradmin/lib
  |

  |-- META-INF

  |     +-- application.xml   J2EE Application Deployment Descriptor
  |     +-- jboss-app.xml     JBoss Konfigurations Datei für das EAR
  |

  |-- ossreports.war

  |     |-- WEB-INF

  |     |     |-- classes     Alle Konfigurationsdateien aus ossreports/lib

  |     |     |               werden hier abgelegt

  |     |     |-- web.xml     Deployment Descriptor der Web-Applikation
  |     |     |-- struts-config.xml    Konfigurationsdatei des Struts Frameworks
  |     |     |-- validation.xml       Konfigurationsdateien für die Überprüfung von
  |     |     +-- validator-rules.xml  Eingabefeldern von Formularen
  |     +-- ...
  |           

  |-- ossuseradmin.war

  |     |-- WEB-INF

  |     |     |-- classes     Alle Konfigurationsdateien aus ossuseradmin/lib

  |     |     |               werden hier abgelegt

  |     |     |-- web.xml     Deployment Descriptor der Web-Applikation
  |     |     |-- struts-config.xml    Konfigurationsdatei des Struts Frameworks
  |     |     |-- validation.xml       Konfigurationsdateien für die Überprüfung von
  |     |     +-- validator-rules.xml  Eingabefeldern von Formularen
  |     +-- ...
  |           

  |-- exporter.xml            Alle Konfigurationsdateien aus ossbase/lib werden
  |-- kapschproperties.xml    direkt im EAR abgelegt
  +-- log4j.properties

3.7. Zusammenspiel mit anderen KCC-Applikationen
Das OSS Reports Framework verwendet Libraries, die Teil der Applikation KCC OSS Base sind. Weiters ist die Web-Applikation der Applikation OSS User Administration Vorraussetzung für die Verwendung der Web-Applikation OSS Reports.

Die Applikation OSS Threshold and Notifications erweitert die Funktionalität der OSS Reports Applikation über die OSS Reports Plugin Architektur (siehe Abschnitt 1.3) [9].

3.8. Zusammenspiel mit „Fremdsystemen“

Die Web-Applikation OSS Reports benötigt eine Verbindung zu einer Datenbank.

3.9. Prozesstypen, Prozessstruktur
	Prozess
	Executable

	JBoss Application Server
	$JAVA_HOME/bin/java

	HTTP Server
	<Apache Installations Verzeichnis>/bin/httpd


Bemerkung: Es laufen mehrere HTTP Server Prozesse, wobei pro Clientverbindung ein weiterer Prozess gestartet wird.

3.10. Applikationsspezifische User

Folgende applikationsspezifische User sind Voraussetzung bzw. werden durch die Applikation angelegt:

· jboss
Alle im Abschnitt 3.9 angegebenen Prozesse laufen unter dem Betriebssystem-User jboss.
Administrative Tätigkeiten müssen auch unter diesem User vorgenommen werden.

· Datenbank-User
Dieser Oracle-User muss am Database Server eingerichtet sein und wird beim Aufbau einer Verbindung zur Oracle-Datenbank verwendet.

3.11. Startup & Shutdown

Es gibt keine Einbindung des Application Servers in das automatische Startup und Shutdown.
Für administrative Tätigkeiten kann das Starten und Stoppen der Prozesse manuell aus der Befehlszeile erfolgen. In beiden Fällen ist der User jboss zu verwenden. Weiters ist Sicherzustellen, dass die Umgebungsvariablen entsprechend Abschnitt 3.2 gesetzt wurden.
3.11.1. Startup

Das Starten der Prozesse aus der Befehlszeile erfolgt durch folgende Kommandos:

Starten des Apache Web Servers

Dieser Schritt muss nur erfolgen, wenn ein alle Requests über einen Apache Web Server an den JBoss App Server weitergeleitet werden sollen. Der Aufruf hängt von der gewählten Konfiguration des Apache Web Servers ab.
Starten des JBoss Application Servers:

<JBoss Installations Verzeichnis>/bin/run.sh –c <JBoss Instanz>
Nach dem Starten der Prozesse sollte zumindest ein java-Prozesse am System laufen:

· JBoss Application Server

Wenn ein Apache Web Server verwendet wird sollten außerdem mehrere httpd-Prozesse laufen.

Da die Konfigurationsparameter der Web-Applikation in der Datenbank abgelegt sind, kann die Applikation sinnvoller Weise erst dann verwendet werden, wenn die Verbindung zur Datenbank besteht und die Applikation ordnungsgemäß initialisiert wurde. Bei jedem Zugriff auf die Web-Applikation wird durch ein Flag überprüft, ob die Applikation bereits initialisiert wurde. Wenn dies nicht der Fall ist, werden die notwendigen Datenquellen überprüft. Erst wenn alle notwendigen Datenbankverbindungen hergestellt werden können, wird die Applikation initialisiert und das Flag entsprechend gesetzt. Wenn nicht alle Datenbankverbindungen hergestellt werden können, dann wird die Benutzerin bzw. der Benutzer durch eine Fehlerseite auf diesen Zustand entsprechend hingewiesen. Die Benutzerin bzw. der Benutzer muss sich an eine Systemadministratorin oder einen Systemadministrator wenden, damit der Fehler behoben wird. Wenn die Datenbank wieder verfügbar ist, wird die Web-Applikation beim nächsten Zugriff initialisiert und das Flag gesetzt. Bei allen weiteren Zugriffen wird nur mehr dieses Flag überprüft. Sollte zu einem späteren Zeitpunkt die Datenbank wieder nicht Verfügbar sein, so wird die Benutzerin bzw. der Benutzer durch eine entsprechend Fehlermeldung darauf hingewiesen (siehe Abschnitt 6.1).

3.11.2. Shutdown

Das Starten der Prozesse aus der Befehlszeile erfolgt durch folgende Kommandos:

Starten des Apache Web Servers

Dieser Schritt muss nur erfolgen, wenn ein alle Requests über einen Apache Web Server an den JBoss App Server weitergeleitet werden sollen. Der Aufruf hängt von der gewählten Konfiguration des Apache Web Servers ab.
Starten des JBoss Application Servers:

<JBoss Installations Verzeichnis>/bin/run.sh –c <JBoss Instanz>
Nach dem Starten der Prozesse sollte zumindest ein java-Prozesse am System laufen:

· JBoss Application Server

Wenn ein Apache Web Server verwendet wird sollten außerdem mehrere httpd-Prozesse laufen.

4. Alarmierung
Es werden SNMP Traps bzw. Notifications an einen oder mehrere SNMP Manager gesendet. Das Format der Traps entspricht der OSS-Alarm-MIB Definition. Es werden folgende Traps generiert:
	Component
	Category
	Severity
	AdditionalText

	OSSReports
	Configuration
	Critical (6)
	Failed to initialize the report metadata source

<classNameOfException>

<messageOfException>

	OSSReports
	Configuration
	Critical (6)
	No configuration information for a report metadata source found

	OSSReports
	Configuration
	Warning (3)
	Configuration item <OSS_REPORTS_NAME> does not exist. Using default report metadata source <defaultMetadataSource>

	OSSReports
	Configuration
	Success (1)
	Successfully initialized with report metadata source <nameOfMetadataSource>

	OSSReports
	Quartz
	Major (5)
	Execution of job <jobName> failed
<classNameOfException>

<messageOfException>


5. Konfiguration
5.1. Logging
Die Konfiguration für das Logging der Applikation OSS Reports erfolgt mit der Datei lib/ossreports_log4j.properties.

Für alle Logging-Mechanismen wird Log4j der Apache Software Foundation verwendet.

Beispiel einer Konfiguration

Inhalt der Datei lib/ossreports_log4j.properties:
log4j.rootLogger=INFO

log4j.appender.OSSReportsRollingFileAppender=org.apache.log4j.RollingFileAppender

log4j.appender.OSSReportsRollingFileAppender.File=C:/Programme/KCC/ossreports/log/OSSReportsApplication.log

log4j.appender.OSSReportsRollingFileAppender.MaxFileSize=5120KB

log4j.appender.OSSReportsRollingFileAppender.MaxBackupIndex=100

log4j.appender.OSSReportsRollingFileAppender.layout=org.apache.log4j.PatternLayout

log4j.appender.OSSReportsRollingFileAppender.layout.ConversionPattern=%d [%t] %-5p %c - %m%n

log4j.appender.AppServerRollingFileAppender=org.apache.log4j.RollingFileAppender

log4j.appender.AppServerRollingFileAppender.File=C:/Programme/oc4j_extended/j2ee/home/log/OSSApplications.log

log4j.appender.AppServerRollingFileAppender.MaxFileSize=5120KB

log4j.appender.AppServerRollingFileAppender.MaxBackupIndex=100

log4j.appender.AppServerRollingFileAppender.layout=org.apache.log4j.PatternLayout

log4j.appender.AppServerRollingFileAppender.layout.ConversionPattern=%d [%t] %-5p %c - %m%n

log4j.logger.com.kapsch=DEBUG, AppServerRollingFileAppender

log4j.logger.org.apache.commons=INFO, AppServerRollingFileAppender

log4j.logger.org.apache.struts=INFO, AppServerRollingFileAppender

log4j.logger.org.quartz=INFO, AppServerRollingFileAppender

log4j.logger.com.kapsch.oss.reports=DEBUG, OSSReportsRollingFileAppender

log4j.logger.com.kapsch.oss.quartz.reports=DEBUG, OSSReportsRollingFileAppender

log4j.logger.com.kapsch.web.jsptag.oss.reports=DEBUG, OSSReportsRollingFileAppender

log4j.logger.com.kapsch.web.struts.action.oss.reports=DEBUG, OSSReportsRollingFileAppender

log4j.logger.com.kapsch.web.struts.form.oss.reports=DEBUG, OSSReportsRollingFileAppender

log4j.logger.com.kapsch.web.servlet.oss.reports=DEBUG, OSSReportsRollingFileAppender
5.2. Timeouts

Wenn die Abfrage eines Reports, beispielsweise durch ungünstig gewählte Eingabeparameter, eine längere Zeit in Anspruch nimmt, so kann dies zu Timeouts in den einzelnen Komponenten der Applikation sowie auch im Client (Web Browser) führen. Im Folgenden wird zusammengefasst, wie durch Konfiguration der beteiligten Komponenten dieses Verhalten beeinflusst werden kann.
· Web Browser
Internet Explorer

Je nach Version hat der Internet Explorer verschiedene Timeouts eingestellt. Wie im Artikel http://support.microsoft.com/kb/181050/en-us beschrieben, gibt es die folgenden Standardeinstellungen: 5 Minuten für die Versionen 4.0 und 4.01, 60 Minuten für die Versionen 5.x und 6, und 30 Sekunden für die Version 7. Diese Standardeinstellungen kann man überschreiben, indem man im Registry-Key HKEY_CURRENT_USER\Software\Microsoft\Windows\CurrentVersion\Internet Settings einen Wert vom Typ DWORD mit dem Namen ReceiveTimeout setzt. Der Wert existiert standardmäßig nicht. Der Wert (in Dezimal) beschreibt das Timeout, in Millisekunden. Beispiel: Ein Wert von 600000 entspricht einem Timeout von 10 Minuten.

Firefox

Im Firefox kann kein Timeout eingestellt werden. Es ist standardmäßig auf unendlich eingestellt.
· Apache HTTP Server
Der HTTP Server wartet auf die Antwort des JDBC Treibers über den Servlet Container. In der Konfigurationsdatei httpd.conf kann der Parameter Timeout gesetzt werden. Dieser ist standardmäßig auf 300 Sekunden (5 Minuten) eingestellt.

· JDBC Treiber

Im JDBC Treiber ist das Timeout zurzeit auf 10 Minuten eingestellt. Dieser Wert kann zurzeit nicht per Konfiguration verändert werden.

· Datenbank
In der Datenbank ist das Timeout von Abfragen standardmäßig auf unendlich eingestellt. Das Timeout von Abfragen kann über einen Ressourceplan eingestellt werden.
5.3. Settings

In der Grafischen Oberfläche können unter dem Menüpunkt

System -> Application Administration -> Settings

folgende Parameter eingestellt werden:

	Setting
	Standardwert
	Beschreibung

	EMAIL_SMTP_SERVER
	smtp.company.com
	Der Name des SMTP Servers, der für das Versenden von E-Mails verwendet werden soll.

	EMAIL_SUBJECT_PREFIX
	OSSReports 
	Präfix, der dem Betreff-Feld einer E-Mail vorangestellt wird.

	EXPORT_ROWS_PER_TABLE
	0
	Die maximale Anzahl der Zeilen einer exportierten Tabelle, bevor ein Seitenumbruch eingefügt wird. Wenn dieser Wert 0 ist, dann erfolgt der Seitenumbruch automatisch.

	EXPORT_MAX_DATA_CELLS
	10000
	Die maximale Anzahl von Zellen einer exportierten Tabelle. Überschreitet eine Tabelle diesen konfigurierten Wert, so wird der Export am ende der momentan verarbeiteten Zeile abgebrochen und eine entsprechende Meldung am Ende der Tabelle im exportierten Dokument angezeigt.

	LIST_SEPARATOR
	;
	Das Trennzeichen, das bei Eingabefeldern vom Typ LIST_RANGE für die Trennung von Elementen einer Liste verwendet wird.

	RANGE_SEPARATOR
	-
	Das Trennzeichen, das bei Eingabefeldern vom Typ LIST_RANGE für die Trennung von Elementen eines Bereichs verwendet wird.

	MAX_ROWS
	2000
	Die maximale Anzahl von Zeilen, die in der tabellarischen Ausgabe eines Reports angezeigt werden. Überschreitet das Ergebnis einer Reportabfrage diese Anzahl, so wird die Benutzerin oder der Benutzer durch eine Warnung darauf hingewiesen.

	SCROLL_RANGE
	15
	Die maximale Anzahl von Zeilen, die in der tabellarischen Ausgabe eines Reports pro Seite angezeigt werden. Diese Einstellung betrifft auch die im User Administration Teil der Applikation angezeigten Tabellen.

	VALUE_LIST_MAX_ROWS
	2000
	Die maximale Anzahl von Zeilen, die in einer Auswahlliste bei der Eingabe angezeigt werden. Überschreitet die Länge einer Auswahlliste diese Anzahl, so wird die Benutzerin oder der Benutzer durch eine Warnung darauf hingewiesen.


6. Fehlersuche & Fehlerbehebung
Im Folgenden werden die Möglichkeiten zur Fehlersuche und Fehlerbehebung beschrieben.
6.1. Fehlermeldungen
Die Fehlermeldungen werden der Benutzerin bzw. dem Benutzer im Webbrowser auf folgende Arten präsentiert:

· Fehlermeldung innerhalb einer Seite: Diese Art der Darstellung wird insbesondere verwendet, um der Benutzerin bzw. den Benutzer auf Eingabefehler hinzuweisen.

· Eigene Fehlerseite: Genereller Fehler in der Webapplikation. Diese Art der Präsentation eines Fehlers wird beispielsweise dann vorkommen, wenn die Applikation aufgrund von Verbindungsproblemen zur Datenbank noch nicht ordnungsgemäß initialisiert werden konnte (siehe Abschnitt 3.10.1) oder wenn zur Laufzeit Verbindungsprobleme zur Datenbank (beispielsweise durch Netzwerkprobleme) vorliegen.

· Fehler in einem Popup-Fenster: Diese Art der Präsentation eines vorliegenden Fehlers kommt beispielsweise beim Versenden von exportierten Reports als E-Mail vor.
6.2. Hinweise zur Fehleranalyse

Die Fehleranalyse wird sich in Abhängigkeit vom Inhalt der Fehlermeldung unterschiedlich gestalten:

· Fehler bei der Eingabe von Formulardaten:

· Zwingend vorgeschriebenes Eingabefeld nicht befüllt

· Angegebener Wert ungültig. Das vorgeschriebene Eingabeformat, die zulässigen Werte oder die zulässigen Wertebereiche können der Online-Hilfe entnommen werden.

· Sonstige Fehlermeldungen: Der Inhalt der Fehlermeldung beschreibt die Ursache des Fehlers

· Zusammenhänge der Fehlerursache mit möglichen anderen Fehlern können in den Log-Dateien (siehe Abschnitt 3.5.5) analysiert werden.

6.3. Mögliche Fehlerursachen
Folgende Fehlerursachen sind möglich:

	Fehler
	Fehlerursache

	Keine Verbindung zur Datenbank
	Netzwerkprobleme, Datenbankserver oder Datenbank läuft nicht

	Darstellungsprobleme
	Falsche Version des verwendeten Webbrowsers (siehe Abschnitt 2.5.4)

	Versenden von E-Mails ist nicht möglich
	Falsche Konfiguration der Adresse des SMTP Servers (EMAIL_SMTP_SERVER)


7. Beschreibung der SW-Installation

Für die Installation von OSS Reports gelten die im Kapitel 2 zusammengefassten Vorraussetzungen.

Während der Installation benötigt der Installer temporären Plattenplatz. Auf UNIX Systemen beträgt der Speicherbedarf im Verzeichnis /tmp 5 MB. Auf Windows Systemen beträgt der Speicherbedarf im aktuellen temporären Verzeichnis 7 MB.
7.1. Packages

Die zu installierende Software liegt entweder in Form einer CD oder als komprimiertes ZIP-Archiv mit der Bezeichnung ossreports_<version>.zip vor, wobei version hier und im Folgenden der aktuellen Version entspricht. Das ZIP-Archiv enthält ein Verzeichnis Disk1 dessen Inhalt mit dem Inhalt der CD identisch ist. Das komprimierte ZIP-Archiv hat eine Größe von 23 MB. Der entpackte Inhalt benötigt einen Speicherplatz von 25 MB.
Für die entsprechenden Plattformen sind auf der Installations-CD folgende Verzeichnisse vorhanden:

· InstData/Linux

· InstData/Solaris

Bemerkung: Wird die Installation nicht direkt von der CD gestartet, so muss für die Installation nicht nur das für die Zielplattform entsprechende Verzeichnis kopiert werden, sondern auch die Datei InstData/Resource1.zip. Diese Datei enthält Daten, die für alle Plattformen identisch sind. Die Verzeichnisstruktur muss in jedem Fall erhalten bleiben.

7.2. Arbeiten vor der Installation

Der Installer startet normalerweise im grafischen Modus (GUI Mode). Auf UNIX Systemen muss daher vorher die Umgebungsvariable DISPLAY entsprechend gesetzt und der X-Server muss gestartet sein.

7.3. Installation mit InstallAnywhere
Für die Installation auf Windows Systemen ist das Programm

OSS_Reports-<version>.exe
im Verzeichnis InstData/Windows/NoVM zu starten.

Für die Installation auf UNIX Systemen ist das Shell-Script

OSS_Reports<_version_>.bin
im Verzeichnis für die entsprechende Zielplattform InstData/<platform>/NoVM mit

sh OSS_Reports<_version_>.bin
zu starten, wobei _version_ hier und im Folgenden der aktuellen Version entspricht (mit Unterstrichen statt Punkten getrennt).

Alternativ dazu kann der Installer aber auch im so genannten Console Mode als auch im Silent Mode gestartet werden. Dies wird insbesondere bei Installationen auf UNIX Systemen über das Netzwerk verwendet werden. Der Aufruf erfolgt dann für den Console Mode mit

sh OSS_Reports<_version_>.bin -i console

und für den Silent Mode mit

sh OSS_Reports<_version_>.bin -i silent [-f <properties file>]

Im Silent Mode werden die Standardeinstellungen für die Installation verwendet. So wäre beispielsweise das Zielverzeichnis unter UNIX /opt/ossreports. Die Einstellungen für den Installer können auch über ein Properties File festgelegt werden (siehe [7]). Dabei ist jedoch zu beachten, dass die Properties, die in der bereits vorhandenen Datei installer.properties definiert sind, in der neuen Datei ebenfalls in der gleichen Weise definiert werden.
Bemerkung: Auf Windows System kann der Console Mode nur gestartet werden, wenn man während des Startens des Installers die Strg- bzw. die Ctrl-Taste gedrückt hält und damit das Konsolen-Fenster des Prozesses bekommt.
7.3.1. Fragen während der Installation

Während der Installation wird die Benutzerin bzw. der Benutzer aufgefordert folgende Angaben zu machen:
· Das Zielverzeichnis der Installation

· Parameter für die Datenbankverbindung für die einzelnen Datenquellen
· Hostname oder IP Adresse des Datenbank Servers
· Port-Nummer für die Verbindung zur Datenbank

· Service Name der Datenbank

· User Name: Name des Datenbank-Users
· Passwort: Passwort des Datenbank-Users
· Der Name des Acces Users für die Datenbank: Dies ist beispielsweise der bei der Installation der Applikation OSS DataXtender angelegte User [8].
· Einstellungen für den Application Server
· JBOSS_HOME: Installationsverzeichnis des Application Servers
· User Name: Name des UNIX Users unter dem der Application Server läuft

· Gruppen Name: Name der UNIX Gruppe unter dem der Application Server läuft

· Instance Name: Name der Instanz des Application Servers

· Auswahl ob die Applikation am Applikationsserver ausgebracht werden soll

· Kontext Path (ohne dem führenden /) der Applikation werden.

· Einstellungen für das eingespielte Enterprise Archive (EAR)
· Dateiname des EAR. Falls nicht der vorgeschlagene Name übernommen wird, muss darauf geachtet werden, dass der gewählte Name mit ".ear" endet.
· Beschreibung: Beschreibung des EAR. Sie wird in den Deployment Descriptor des EAR aufgenommen und eventuell in der Administrationsoberfläche eines Application Servers angezeigt
· Anzeigename: Anzeigename des EAR. Er wird in den Deployment Descriptor des EAR aufgenommen. Unter diesem Namen wird die Applikation in der Administrationsoberfläche eines Application Servers angezeigt
· Deployment Verzeichnis: Absoluter Pfad des Verzeichnisses in dem das EAR erzeugt wird und von dem aus es in den Application Server eingespielt wird.
7.3.2. Upgrade-Installation

Eine Upgrade Installation ist nur von älteren Versionen bis zur Version 1.3.x.x möglich. Alle höheren Versionen bis zu Versionen kleiner als die Version 2.0.x.x können nicht auf diese Version migriert werden.
Während der Upgrade Installation wird der Benutzerin bzw. der Benutzer nicht mehr zur Eingabe des Zielverzeichnisses der Applikation aufgefordert. Die Installation erfolgt automatisch in das bereits existierende Zielverzeichnis der älteren Version.
Die Bereitstellung der Web-Applikation OSSReports auf dem Oracle Application Server muss aufgehoben werden (undeploy). Dies kann entweder über das GUI des Oracle Enterprise Managers oder durch Aufruf des Befehls

$ORACLE_HOME/dcm/bin/dcmctl undeployapplication -a OSSUserAdmin -co home

erfolgen. Dieses Kommando ist unter dem User oracle aufzurufen, wobei die Instanz home gegebenenfalls durch die entsprechende Instanz des Applikationsservers zu ersetzten ist.

7.4. Arbeiten nach der Installation

7.4.1. Datenbank

Ist datenbankseitig die Applikation OSS DataXtender [8] (OSSDXT ab Version 1.0.0.0) nicht installiert, so sind nach der Installation folgende Tätigkeiten manuell durchzuführen:

1. Erteilung von Zugriffsrechten für den GUI User (gui_user)

Folgende Berechtigungen müssen mit dem sys User vergeben werden:
GRANT SELECT ON V_$SESSION TO gui_user;

GRANT SELECT ON V_$MYSTAT TO gui_user;

2. Manuelles Entfernen des Running Queries Reports aus den Report-Metadaten

Ist datenbankseitig die Applikation OSS DataXtender [8] nicht installiert, so ist die Funktion des Running Queries Reports nicht gewährleistet (siehe Abschnitt 1.3.4). Dieser Report kann mit folgenden Datenbankbefehlen, die unter dem GUI User ausgeführt werden müssen, entfernt werden:
DELETE FROM outputs WHERE report_name = 'RunningQueries';

DELETE FROM inputs WHERE report_name = 'RunningQueries';

DELETE FROM orders WHERE report_name = 'RunningQueries';

DELETE FROM lovs WHERE name = 'RunningQueries_db_user';

DELETE FROM reports WHERE name = 'RunningQueries';
COMMIT;

7.4.2. Applikationsserver

Wenn die Applikation auf einer neuen Applikationsserver-Instanz eingespielt wurde, dann muss diese Applikationsserver-Instanz  gestartet werden.
7.5. Arbeiten nach jedem Systemneustart

Es sind keine Arbeiten notwendig.

7.6. Deinstallation

Für die Deinstallation auf Windows Systemen ist das Programm Uninstall.exe im Unterverzeichnis UninstallerData des Installationsverzeichnisses zu starten.

Für die Deinstallation auf UNIX Systemen ist das Shell-Script Uninstall im Unterverzeichnis UninstallerData des Installationsverzeichnisses mit

sh Uninstall

zu starten.

Alternativ dazu kann der Uninstaller aber auch im so genannten Console Mode gestartet werden. Der Aufruf erfolgt dann für den Console Mode mit

sh Uninstall -i console

und für den GUI Mode mit

sh Uninstall -i gui
Bemerkung: Standardmäßig wird der Uninstaller in demselben Modus wie der Installer gestartet.
Für die Verwendung des GUI Modes auf UNIX Systemen muss die Umgebungsvariable DISPLAY entsprechend gesetzt und der X-Server muss gestartet sein.

Die auf dem Applikationsserver ausgebrachte Web-Applikation muss nach der Deinstallation manuell entfernt werden.

8. Abkürzungen

KCC
Kapsch CarrierCom

OSS
Operation Support System
CLI
Command Line Interface
JVM
Java Virtual Machine
JRE
Java Runtime Environment
JSP
Java Server Page
IA
Install Anywhere
GUI
Graphical User Interface
WAR
Web Archive
EAR
Enterprise Application Archive
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